
Jl-~ 1~t6 der Beilagcl\zu den St'~nogr,'rhi5Chl'n Protokollen .:Jes Nationalr:It:: 

Xl V. Gesetzgebungsperiode 

DER BUNDESMINISTER, ' 
FUn WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG tU~l1, am i 3. September '1 976 

Zl.10.001/48-Parl/76 

An die 
Parlamentsdirektion 

Parlament 
1017 Wien 

~59/A8 

~976 -09$ 1 Lt 
zu t,6/f IJ 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 664/J-NR/19i6, 

betreffend Forschungssituation an den Hochschulen, die die 

AbgeordnetenDr. ERMACOR~, Dr. BLENK und Genossen am 

14. Juli 1976 an mich richteten; beehre ich mich wie folgt 

zu beantworten: 

ad 1 bis 4) 

Oie in der Anfrage genannten Zahlen sind persönliche, 

subjektive Angaben des Herrn Univ~Prof.CAP, die nicht 

durch objektive Erhebungen gestützt ,sind. 

Das österreichische Statistische Zentralamt führt in mehr­

jährigen J\.bständen Pefragungen des t<lissenschaftlichen 

Personals an den Hochschulen durch, in denen dle befragten 

Personen um eine Schätzung ihrer Zeiteinteilung gebeten werden. 

Gegenwärtig wird eine solche Erhebung durchgeführt. Nach 

den Daten der letzten Erhebung aus dem Jah~e 1970 verwenden 

die Professoren im Durchschnitt die Hälfte ihrer Zeit für 

Lehre und Ausbildung, 37 % für Forschung und experimentelle 

Ent~,.1icklung und 1 j % fUr sonstige 'Iätigkeiteno 
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Bei den Versuchen einer Kostenrechnung für die VniversitE~tc~). 

hat sich gezeigt, daß eine Trennung von Forschung, Lehre 

und Verwa). tung sehr schwierig zu erheben ist (vgl. 

Bundesministerium für ~\7issenschaft und Forschung, Hochf:lchul­

bericht 1975, Seite 121'. Es hat sich dabei auch erwieian, 

daß Hochschullehrer bei Befragungen über ihre Zeiteinteilung 

in:~,der Regel mit Zögern und unter Hinweis, daß es sich 

nur um eine grobe Schätzung handeln könn:te, entsprE:chendl~ 

Angaben machen. Verallgemeinerte Zeitbudgetrechnungen stellen 

'daher eine grobe Vereinfachung dar. 

Die Problematik der in der Anfrage vorgelegten durch­

schnittlichen Zeitbudgetrechnung kommt d.arln zum Ausdruck, 

daß et'A'a der Umfang der Lehrveranstaltungen der einzelnen 

Hochschullehrer sehr gravierende Unterschiede auf'VJ'eist. 

Als Beispiel mag folgende Tabelle dienen: 

Von P:t:0fcssoren an~ekl1ndiQ'te Vorlesunsen "~!':...1'7ochcnstun!l~ 

im t\lintersemester 1974/72..:.. 

Wochenstunden in % 

0 6 

1 - 4 51 

5 - 6 25 

7 - 8 11 

9 -10 5 

1 1 -20 2 

100 
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